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Die Maffenangriffe der Russen dauern an.
eigene Bilanz in der Schlußabrechnung so gut wir ir-

Der Ententekriegsrat
und die -Wirtfchastskonferenz.
In Paris haben dieser Tage die Heerführer und

auswärtigen Minister sämtlicher Entcntestaaten eine
Konferenz abgehalten , die an äußerer Aufmachung nichts
zu wünschen übrig gelassen haben soll, über deren prak¬
tische Wirkung man jedoch erst später Aufklärung er¬
halten dürfte . Die Beweggründe , die zu diesem Kriegs¬
rat geführt haben , liegen ja auf der Hand . Bei Beginn
des Krieges hatten die Ententestaaten es nicht für not¬
wendig erachtet , sich viel um gemeinsames Handeln in-
bezug auf die militärischen Operationen zu kümmern,
man glaubte , wenn die Armeen der Alliierten auf den
ihnen zukommenden Kriegsschauplätzen ihre ganze Kraft
einsetzen würden , sie allein schon durch ihre zahlenmäßige
Uebcrlegenheit mit der Zeit die Zentralmächte unter¬
kriegen würden . Die nach rein mathematischen (besetzen
aufgestellten Berechnungen der Alliierten zeigten sich
aber als unzureichend , Deutschland und seine Verbünde¬
ten vermochten infolge meisterhafter Ausnützung der in¬
neren Linie ihre Kräfte so zu handhabeil , daß sie stets
in der Lage waren , sie dort einzusetze », wo die militäri¬
schen Verhältnisse einen Erfolg versprachen . Auf diese
Weise und selbstverständlich nicht zum geringsten Teil
infolge unserer geistigen , moralischen und technischen
Ileberlegenheit waren wir in der Lage , auf allen für
die Entscheidung wichtigen Kriegsschauplätzen uns sieg¬
reich zu behaupten . Die Theorie von der zahlenmäßigen
Ucberlcgenheit zeigte sich also als vorläufig nicht geeig¬
net , die Entente zum Siege zu führen , und es ist dan«
bekanntlich als weiteres Aushilfsmittel der Wirt¬
schaftskrieg angesagt und inszeniert worden , der die
Zentralmächte durch Stillegung ihrer kriegswirtschaft¬
lichen und sonstigen wirtschaftlichen Betätigung und
durch Aushungerung niederzwingen sollte . Heute nach
einem Zahl , da England seine famose Blockadeerklürung
Deutschlands losgelassen hatte , die nach den Begriffen
des Völkerrechts unhaltbar ist , stehen die Zentralmächte
und ihre Verbündeten immer noch mit derselben Kraft
gegen ihre Feinde , ein Zeichen , daß ihre wirtschaftliche
Stärke noch keineswegs nachgelassen hat , sonst hätte die
Rückwirkung auf die militärische Rüstung bei den
innigen Zusammenhängen dieser beiden Faktoren zwei
fellos schon in Erscheinung treten müssen . Die Rechnung
auf einen finanziellen Zusammenbruch ist erst kürzlich
widerlegt worden , die Entente hat also wahrlich
Gründe genug , darüber nachzudenken , wie die geplante
völlige Niederwerfung Deutschlands und seiner Ver¬
bündeten endgültig bewerkstelligt werden soll, ehe das
oder jenes Mitglied des Verbands sich veranlaßt sähe,
vorzeitig „abzuspringen " . Darin lag bekanntlich der tie¬
fere Grund für den von England geforderten Londoner
Vertrag , der jedem Vertragschließenden das Recht nahm,
einen Sonderfrieden einzugehen , darin liegt auch die
besondere Bedeutung der Ententekonferenz , daß sie ein
einheitliches Vorgehen ermöglichen , und daß sie die na¬
türlichen Interessengegensätze der Alliierten wenigstens
vorübergehend zu überbrücken , besser gesagt , zu bemänteln
versuchen soll. Nach außen hin treten die Ergebnisse
des Alliiertenkriegsvats ngtürlich in rosenrotem Anstrich
in Erscheinung , aber verschiedene Meldungen und die
Auslassungen der beteiligten Presse deuten doch darauf
hin , daß diese heilige Einigkeit nicht so leicht zu erzielen
ist. Es wird zweifellos ein großes Schachergeschäft be¬
trieben , denn die Interessenten an dem ganzen Han¬
del sind doch mit ganz bestimmten Gewinnplänen in die
Gesellschaft für Länderraub getreten , und sind nun . da
es einer Liquidation entgeaengehen könnte , bestrebt , ihre

gend möglich zu gestalten.
Was die militärischen Beratungen anbelangt , so

wird ihr Brennpunkt wohl in den Erörterungen dar¬
über zu suchen sein , wie sich ein mehr einheitliches Zu¬
sammengehen der Operationen herbeiführen läßt,
namentlich nach der Richtung , die Verbündeten zu ge¬
genseitiger Hilfe zu bestimmen . Es scheint , daß man den
Italienern schwer zusetzt, um ihre Hilfe an der franzö¬
sischen Front zu erreichen , und wahrscheinlich werden
die sehr bedrängten Franzosen auch den Engländern zu
verstehen gegeben haben , daß die Verteidigung ihrer
Front nicht so ganz eine rein französische Angelegenheit
sei. Die Meldung , daß Salandra und Sonnino sofort
nach ihrer Rückkehr ins italienische Hauptquartier ge¬

fahren sind , läßt den Schluß zu , daß wir vor einer Ent¬
scheidung darüber stehen , ob Italien nun auch tatsächlich
sich am Krieg gegen Deutschland beteiligen will , oder ob
es bei seiner bisherigen Haltung verbleibt . Ausschlag¬
gebend für seine Entschlüsse dürften aber vor allem mi¬
litärische Erwägungen sein , und die sprechen im gegen¬
wärtigen Stadium der Kämpfe an der italienischen
Front nicht gerade für . eine Zersplitterung der itali¬
enischen Streitkräfte . Das darf man allerdings nicht
verkennen , die Tagung des Ententckriegsrats verrät doch
den ungebeugten Willen , die bisherigen Ergebnisse des
Krieges nicht als endgültig zu betrachten , sic verrät uns
aber auch, daß England die Triebkraft für die Ver¬
längerung des Kampfes ist, und sein Einfluß auf
die Alliierten von solcher Bedeutung ist , daß es
die Ni acht besitzt, von ihnen heute noch die schwersten
Opfer zu fordern, , um sich selbst vor dem sonst unaus¬
bleiblichen Verlust seiner Weltmachtstellung zu retten.

Wer vielleicht im Zweifel war , daß es sich in
erster Linie um die Interessen Englands bei diesen
Konferenzen handelt , der dürfte darüber aufgeklärt wer¬
den , wenn er sich die Mühe nimmt , über die für die
Verhandlungen aufgestellten Richtlinien und deren End¬
zweck etwas nachzudenken . Die Wirtschaftskonferenz
verfolgt nach den durchgesickerten Nachrichten nicht nur
das Ziel , die wirtschaftlichen Kriegsfrngen zu regeln,
wie Munitionsbeschaffung , Regelung der Geldverhält¬
nisse zwischen den Staaten , Finanzierung und Ver¬
teilung der Material - und Lebensmittclbeschaffung , und
wie die zu besprechenden Punkte alle heißen mögen,
eigentümlicherweise sollen auch Maßnahmen zur Be¬
sprechung komme », die die wirtschaftlichen Beziehungen
der Alliierten unter sich und zu den feindlichen Staaten
nach dem Krieg festlegen sollen . Man kann die da¬
bei zu Tage tretende Absicht vielleicht am besten so
kennzeichnen : Zwischen den alliierten Staaten sollen
Handelsverträge angestrebt werden , die die Kon¬
kurrenzfähigkeit der Zentralmächte in den Staaten
und Kolonien ihrer heutigen Gegner auf ein Minimum
beschränken , und die einen möglichst intensiven Waren¬
austausch der alliierten Staaten unter sich durch ent¬
sprechende Maßnahmen ermöglichen und erleichtern.
Also nach dem heutigen Krieg der Wirtschaftskrieg , der
selbstverständlich in erster Linie England , das sich seine
Industrie und seinen Handel während des Krieges am
Kesten konservieren konnte , Vorteile sichern und seine
Verbündeten noch abhängiger machen würde . Es ist des¬
halb schon von verschiedenen Seiten aus dem Entente¬
lager diesen Plänen gegenüber abgewunken worden , am
stärksten von russischer und italienischer Seite , wobei
betont wurde , daß man sich bezüglich der künftigen
Wirtschaftspolitik nicht schon heute festlegen könne . Und
jedenfalls wird es auch dem hinterlistigen Albion nicht
so leicht werden , nachdem sein Geschäft in militärischer
Beziehung bisher wenig ertragreich ausgefallen ist , sein

Hauptgeschäft so abzuschlietzen , wie es geplant war . Bei
der Schlußabrechnung aber hat Deutschland wohl auch
noch ein gewichtiges Wort mitzusprechen , und da wird
man hoffentlich in der Lage sein , unfern stärksten aber
auch hinterlistigsten Gegner so abzufinden , daß ihn ein
neues „Unternehmen " sobald nicht mehr lockt. 0 . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 28 . März . «Amtlich^
Westlicher Kriegsschauplatz.  Südlich » o« St.
Elvi entspannen sich lebhafte Nahkämpfe an den non de«
Engländern gesprengten Trichtern und auf den Anschluß¬
linien . lieber die Lage im Kampfgebiet beiderseits der Maas
ist nichts Neues zu berichten.

Orstlicher Kriegsschauplatz.  Bon neuem trie¬
ben die 'Russen frische Massen gegen die deutsche Linie bei
Postawn vor . In tapferer Ausdauer trotzten dort die Trup¬
pen des Saarbrückener Korps allen Anstürmen des Feindes.
Bor den an ihrer Seite kämpfenden Brandenburgern , Han¬
noveranern und Hallensern zerschellte ein in vielen Wellen
um getragener Angriff zwei russischer Divisionen unter schwer¬
ster Einbuße des Gegners . Das gleiche Schicksal hatten die
auch nachts noch wiederholten Bersuchc des Angreifers , den
bei Mckrzhce verlorenen Boden wieder zu gewinnen.

B a l k a n k r i c g s s ch a » p l a tz. In Verfolg der
feindlichen Luftangriffe ans unsere Steilungen am Dojransee
stieß gestern ein deutsches Luftgeschwader in die Gegend von
Saloniki vor und belegte de» neuen Hafen , den Petroleum
Hafen , sowie die Ententelager nördlich der Stadl ausgiebig
mit Bomben.

Oberste Heeresleitung.

Fliegerangriff auf Saloniki.
(WTB .j Berlin , 29. März . Aus Lugano berichtet

das „Berliner Tageblatt " . Nach einer Meldung aus Sa¬
loniki beschoß ein deutsches Fliegergeschwader eine Stunde
lang die Reede , die Stadt und das Ententelager Salo¬
niki . Angeblich soll wenig Schaden angerichtet worden
sein . Eine Anzahl Zivilpersonen seien dem Bombarde¬
ment zum Opser gefallen . — Nach Londoner Meldungen
richtete der Luftangriff erheblichen Schaden an . Eine
Bombe fiel auf die große Kaserne , eine andere auf die
Präfektur.

Bon den Neutralen.

Angebote und Forderungen der Entente
an Rumänien?

Budapest , 28. März . Das ungarische Blatt „A Vi-
lag " meldet laut „B . T ." aus Bukarest : Aus unbedingt
authentischer Quee wird mitgcteilt , daß der russische
Gesandte vorige Woche beim Ministerpräsidenten Bra-
tianu erschien und ihm im Namen der gesamten
Ententcregierungen mitteilte . Die Ententemächte find
bereit , die Ersiillung der nationalen Aspirationen Ru¬
mäniens zu garantieren . Demgegenüber erwarten sie
von Rumänien , daß es unverzüglich die Ausfuhr von
rumänischem Getreide an die Mittelmächte einstellt.
Zin gegenteiligen Falle würden die Ententemächte da¬
raus folgern , daß Rumänien eine den Zentralmächten
günstige Politik zu verfolgen wnsche. Rumänien müsse
natürlich auch von der Kohlenbcschafsung in Ungarn
absehen . Dafür würde Rußland sich verpflichten , den
rumänischen Kohlenbedars zu decken. Rnmiinie « müsse
sämtliche Bulgaren , die in Rumänien wohnen , auswei-
sen, weil die russische Regierung den begründeten Ver¬
dacht habe . Laß diese Spionage zugunsten ihres Landes



treiben und die Truppenbewegungen an der russischen
Grenze auskundschaften und verraten . Die Entente¬
mächte übernehmen die Garantie, das rumänische Heer
mit Munition zu versehen, und Rußland garantiere
den Transport der Munition nach Rumänien. Die
Ententemächte erwarten bestimmt von Rumänien, daß
es unverzüglich jeden Verkehr mit Bulgarien abbreche
und an der Donaugrenze längs der Bahn Baltschik-
Tntrakan eine Armee von mindestens 150 000 Mann
aufstclle. Zur Deckung des Heeresbedarfs mache Frank¬
reich sofort ohne jede Garantie ein Darlehen von 250
Millionen Francs flüssig. Die Donau müsse von Ru¬
mänien unverzüglich durch einige Mincnziige abgespcrrt
werden und die Negierung müsse der russischen Heeres¬
leitung die gesamte rumänische Handelsflotte und alle
Transportschiffe zur Verfügung stellen. Bratianu ließ
sofort nach der Audienz den Ministerrat einberufen , der
beschloß, die Note der Entente ihrem vollen Inhalt
»ach abzulehuen.

Bulgarien und Rumänien.
(WTB .) Sofia , 2b. März . Aus der bulgarischen

Presse geht hervor , daß seit der Rückkehr des rumäni¬
schen Gesandten Dcrusfi nach Sofia eine weitere Ent¬
spannung der bulgarisch-rumänischen Beziehungen ein
getreten ist. Die Akerhanblungen, die Derussi mit der
bulgarischen Regierung cröfsncte, sind in einigen Punk¬
ten bereits beendet, in andere» auf gutem Wege. Außer
der Weiterbeförderung von 1500 Waggons bulgarischer
Waren , die in Rumänien festliegen, ist nach der „Cam-
bann " erreicht worden , daß Rumänien die Ausfuhr be¬
stimmter Mengen Kochsalz, Benzin und Petroleum ge
stattet , wofür cs insbesondere Tabak erhält . Schließlich
ist von rumänischer Seite die Frage des Baues einer
Donaubrückc wieder angeschnitten worden, die zuerst
nach dem Bukarestcr Frieden von Bulgarien angeregt
wurde. Die bulgarischen Ingenieure schlugen Sistow
als Ort vor, während sich die rumänischen Fachmänner
noch nicht aussprachen.

Die Entente und der Epirus.
(MTB .) Mailand , 28. Mürz . Nach einer Meldung

dks „Secolo" aus Athen ließ gestern abend die Entente
Skuludis ein Memorandum überreichen, das in den
freundschaftlichsten Ausdrücken den Vorbehalt der Ein¬
verleibung von Nordepirus wiederholt, dessen Zukunft
von der Friedenskonferenz festgestellt werden soll. (Mit
andern Worten, die Stellungnahme der Entente wird
vom „Wohlverhaltrn " Griechenlands abhängig gemacht.)

Me Unterdrückung des amerikanischen Exports
durch England.

sWTB .) Rcwqork, 28. März . (Drahtbcrich-t des
Hamburger Fremdenblattes ".) Die Verstimmung über

k' nglands systematischeUnterdrückung des amerikani¬
schen Exporthandels mit Holland »nd gleichzeitig das
Erstaunen über die ausfällige Begünstigung des engli¬
schen Exports nimmt in amerikanischenExportkreisen
von Tag zu Tag sichtbar zu. Auch bespricht inan lebhaft
die Tatsache, daß auch der niederländische Ueberseetrust,
die sogenannte „Not" in Holland, seine Ausgabe nicht
nach den Grundsätzen erfüllt, denen er seine Existenz¬
berechtigung überhaupt verdankt . Man har sich hier
bereitwillig mit dem Kontrakt abgesunden , durch den
die „Not " gegenüber der englischen Negierung nur ver¬
pflichtet ist, die Auslieferung solcher Sendungen an
den Empfänger zu verweigern, oder solche Sendungen
dem englischen Prisengericht zu überweisen, die der
Weiterbestimmung für Deutschland verdächtig sind. In
letzter Zeit ist es aber sehr häufig oorgekommen, daß
die „Not" auch solche Warensendungen zuriickgchalten
oder dem englischen Prisengericht überwiesen hat, deren
Einfuhr die „Not" auf Grund ihrer Unverdächtigkeit
bereits genehmigt hatte und obgleich diese Sendungen
nach der seit einigen Monaten von der „Not " ausgestell¬
ten Forderung ausschließlich an holländische Konsumen¬
ten, nicht wie früher an Importeure oder Händler kon-
figniert waren, wodurch jede weitere Ausfuhr nach
Deutschland von vornherein ausgeschlossen erscheinen
mußte. Wie verlautet begründet die „Not" ihr Ver¬
halten stets damit, daß die betreffenden Waren letzten
Endes doch sür Deutschlandbestimmt sein könnten. Hier
bezweifelt niemand , daß die „Not " zu diesem willkür¬
lichen Vorgehen nur durch die englische Negierung ge¬
zwungen wird. Die hiesigen Interessenten wollen sich
das umsoweniger gefallen lassen, als die seitens der
„Not" in Holland vorher ordnungsgemäß ausgestellten
Einfuhrbewilligungen sowohl von den amerikanischen
Exporteuren , wie auch von den holländischen Impor¬
teuren stets als Bertrauensbasis für den Abschluß der
Liefernngskontrakte betrachtet wurden . Es ist deshalb
verständlich daß hier die Schärfe der Proteststiminen,
die sich gleichzeitig auch gegen die „Not " richten, in be¬
merkenswerter Weise zunimmt . Unsere Exporteure
haben durch diese Verhältnisse , die einen säst völligen
Stillstand des amerikanischen Exporthandels nach Hol¬
land Hervorrufen, schon Schaden 'genug erlitten. Um-
seme! r mürbst das Mißtrauen , os-"- beobachtet Hot.

daß dieselben Ware» von englischer Seite in größerem
Umfange verschickt werden und Holland erreichen. Man
behauptet sogar, schon offen, daß diese von England
ausgehenden Sendungen sich oft als beschlagnahmte
amerikanischeWaren erwiesen haben. In amerikani¬
schen Handelsreisen findet man hierfür nur die Er¬
klärung , daß die Engländer den holländischen Markt
nicht nur kontrolliere », sondern im wahren Sinn des
Worts für England monopolisieren wollen. Man ist sich
natürlich bewußt , daß die Vereinigten Staaten dadurch
einen ihrer wertvollsten Märkte verlieren würde». Das
ist für unsere Importeure gleichbedeutend mit einem
unberechenbaren Verlust , weil Holland für Amerika
einmal eine große Nolle als Transitstaat spielen muß.
Infolgedessen fragt man sich hier mit zunehmender Er¬
regung , ob denn die Negierung i» Washington endlich
die Notwendigkeit einsehen wird , daß durchgreifende
Maßnahmen gegen diese beunruhigenden Symptome
unabweisbar geworden sind.

Washington und der Fall „Susiex ".
(WTB .I Amsterdam, 28. März . Ein hiesiges Blatt

meldet aus London, daß nach einein Bericht der „Times"
ans Newyork dort allgemein zugegeben werde, daß das
amerikanische Publikum jetzt weniger aus energischem
Vorgehen der Regierung besteht, da sich herausgestellt
habe, daß die Amerikaner an Bord der „Süsser" alle mit
dem Leben davongekoiiimen sind. Der Präsident würde
infolgedessen, wenn er im Senat auf den Abbruch der
Beziehungen zu Deutschland dringen würde, nicht aus die
erwartete Unterstützung rechnen können.

sWTB .) Washington . 28. Mürz . (Reuter .) Amt¬
liche Kreise können die Tatsache nicht verhehlen , daß
sie die durch die Versenkung des englischen Dampfers
„Snssex" geschaffene Lage als äußerst ernst ansehen. Die
Möglichkeit eines Abbruchs der diplomatischen Be¬
ziehungen mit Deutschland wird van neuem erörtert.
Es herrscht die Anschauung, der Präsident werde die An¬
gelegenheit vor den Kongreß bringen, ehe er handle, da
angenommen wird, der Abbruch der Beziehungen zu
Deutschlandwerde den Krieg bedeuten.

Roosevelt der Maulheld.
lWTB .) Berlin , 20. März . Nach einer Meldung

des „Berliner Tageblatts " aus Haag ist Roosevelt von
einer Iagdcxp -edition nach Newyork znrllckgekehrt und
hat erklärt , er werde die Kandidatur sür die Präsident¬
schaft nur annehmen, wenn er wisse, daß Amerika zu
einer heroischen Haltung bereit sei.

Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
Rotterdam. 28. Mürz. Wie die Blätter melden,

nähert sich die amerikanisch-mexikanische Spannung
ihrem Höhepunkt. Reuter v-rbreitet einen Situations¬
bericht ans Washington , mon rechne damit , daß der
amerikanisch-mexikanische Krieg sehr lange daucrn und
ungemein hartnäckig verlaufe» werde, (beneral Funston.
der Befehlshaber der amerikanischen Armee gegen
Mexiko, bereite die Ocsfentlichkeit ans einen langen
Feldzu-g vor.

Bon unseren Feinden.
Der Ententekriegsrat.

(WTB .) Paris , 28. März . „Matin " berichtet, daß
die gestern vormittag abgehaltene Sitzung der Vertreter
der Alliierten der Besprechung der militärischen Lage ge¬
widmet war . Briand Hab die Gründe hervor , die eine
Einheitlichkeit der Anschauungen und Unternehmungen
der Alliierten notwendig machen. Nach einem Gedanken¬
austausch äußerten die Vertreter der alliierten Heere
ihre Ansicht, worauf ein durchaus befriedigendes Einver¬
nehmen über die Führung der Operationen erzielt wurde.
In der Nachnnttagssitznng wurden die Grundsätze der
wirtschaftlichen Vereinbarung erörtert.

(WTB .) Mailand , 28. Mürz . Nach einer Meldung
des „Secolo " aus Rom werden Salandra und Sonnino
am Mittwoch nachmittag direkt nach den: italienischen
Hauptquartier abrcisen, um dem König über die Ergeb¬
nisse der Konferenz zu berichten. Die Minister werden
am Freitag in Rom cintressen , wo für Sonntag früh
ein Ministerrat in Aussicht genommen ist.

Heros «nd der deutsche U-Bootkrieg.
(WTB .) Bern , 28. März . Herve beschäftigt sich in

der „Victoire " mit dein beunruhigenden Wiederauf¬
leben des deutschen Tauchboottricgcs , indem er aus dein
Leserkreise Einsendungen machen läßt . wie . Es gibt also
kein Mittel sic zu hindern ? Da rühmen wir uns . die
Herren des Meeres zu sein ! Die Deutschen sind ebenso
stark! Gewiß ein Volk, das doppelt so zahlreich wie das
französische ist, das die erste Industrie in der Welt besitzt,
mit Geist und Organisation . Initiative und Kühnheit
ersten Ranges , ist offenbar eine Macht, mit der man
rechnen muß. Sie hindern , ist leichter gesagt, als getan.
Man fand noch kein wirklich wirksames Mittel gegen sie.
Die Bewaffnung - cr Handelsschiffe nützr nichts, weil die

Unterseeboote fast unsichtbar sind, die Seepolizei ebenso¬
wenig , denn der große Aktionsradius der Boote macht
die Polizei ohnmächtig. Die Wahrheit ist. daß die Deut¬
schen mit einer genügender Zahl von Booten und Mann¬
schaften England sehr wohl blockieren können. Darum
müssen die Alliierten unablässig daran arbeiten , den
Feind schnell zu vernichten und alle Mannschaften , die
verfügbar sind in England. Italien und Rußland aus-
hebcn, um Deutschlandunter der Flut der Stürmenden
schnellstens zu ersticken. (Das dürfte wohl auch „leichter
gesagt als getan " sein.)

Enqland «nd die deutschen U-Boote.
(WTB .) Berlin , 20. März . Laut „Berliner Lokal¬

anzeiger " wurden in London in drei Tagen Meldungen
über die Versenkung von 16 000 Tonnen Schiffsraum
veröffentlicht . Der Wert der in der vorigen Woche ver¬
senkten englischen Schiffe wird angeblich in englischen
Nhederkreisen auf 10 Millionen Mark veranschlagt.
Diese Summe schließe nicht den Wert der versenkten
Ladungen in sich. Die „Daily Mail " sagt in einem
Leitartikel , es bleibe zu hoffen, daß die britische Admi¬
ralität im Stande sein werde, die neue Gefahr von
Deutschlands vervollkommneten Unterseebooten zu be¬
heben.

(WTB .) Berlin . 20. März. Einer Rotterdamer
Meldung des „Berliner Lokalanzeigers" zufolge macht
die englische Admiralität bekannt, baß die nördliche
Einfahrt in den Humber sämtlichen Schiffen verboten
ist. Auch wurden Verhaltungsmaßregeln für kleinere
Schiffe an der Süd- und Siidwestkiisteerlassen.

(WTB .) Berlin . 20. Mürz . Wie ein Londoner Ge¬
währsmann der „Akoss. Zeitg ." wissen will , will die eng¬
lische Admiralität den Hafen von Hüll und die Humber-
miindung zur Flottcnbasis eines Nordscrgeschwaders
machen.

Lohnforderungen englischer Arbeiter.
(WTB .) Berlin , 20. Mürz . Die Arbeiter der Baum¬

wollspinnereien in Manchester und in ganz Lancashire
fordern laut „Berliner Tageblatt" eine Lohnerhöhung
um 10 Prozent . In Dundce streiken 25 000 Iutearbeitcr.
Eie fordern eine Lohnerhöhung von 15 Prozent.

Friedensneigung in England und Frankreich?
Amsterdam. 28. Mürz. Das Londoner Arbeiter¬

blatt „Labonr Leader" schreibt laut Voss. Zeitg ." , immer
stärker kommt in England die Friedensstimmung zum
Ausdruck. Ehe der Sommer vergehe, werde der Akolks
wunsch nach Frieden die volle Aufmerksamkeit fesseln.
Schon jetzt sei cs für die unabhängige Arbeiterpartei
an der Zeit , sich kräftig sür eine Verständigung einzn
setzen, da man jetzt eine freimütige Sprache führen
könne, wie sic noch vor einigen Monaten nicht geduldet
wurde . Das Blatt sieht in der jüngste» Aeußernng des
französischen Finanzministers Nibot über den nahenden
Frieden ein bedeutsames Anzeick̂en einer Friedenssehn-
sucht auch in Frankreich.

Zwei französische Heeresbefehle.
Berlin, 28. März. (Drahtb. W.-B. Amtlich.) Bei den

Kämpfen beiderseits der Maas wurden Armeebefehleder
Armeegruppe de Bazelaire erbeutet. Ein Armeebefehl
Ar. 102 voni 16. März lautet: „Mit Erstaunen habe ich bei
verschiedenen Vorschlägen zu Auszeichnungen, die mir un
terbreitet wurden, Sätze wie folgenden gelesen: „Gegenüber
einem an Zahl überlegenen Feind" usw. Man zählt den
Feind erst, wenn er am Boden liegt; man berechnet ihn nicht,
wenn er sich zum Kampfe stellt. Wie hoch aber auch seine
Zahl sei, man weicht nicht zurück, man schlägt den Feind,
weil man ihn schlagen will. Wir alle haben die .Hartnäckig¬
keit der Deutschen festgestellt, die, selbst umringt, da festhalten,
wo sic stehen, und ihre Waffe bis zum Tode gebrauchen und
uns dabei oft ernste Verluste beibringen. Der Franzose muß
noch hartnäckiger sein. Wenn in jedem dieser Gedanke voll¬
kommen klar ist, wird auf dem Schlachtfeld nichts im Stich
gelassen werden als Maschinengewehre, deren ganze Be¬
dienung tot ist. Nur dann wird jeder seine Pflicht erfüllt
haben. Gegeben im Hauptquartier, 16. März 1016, der
kommaudicrcude General der Armeegruppe.

Gez. : de Bazelaire
Die Pflichttreue des deutsche» Soldaten bis zum Tode

wird also fcstgestclli. Wie man trotzdem den wehrlos ge¬
wordenen Gegner behandeln soll, wagt derselbe General
seinen Truppen in einer besonderen Anweisung vom 12.
März in folgender Weise vorzuschreibcn:
Gruppe de Bazelaire. / . -
Geiieralslab. II. Buren». Nr. -1001.

Hauptquartier, 12. Mürz I9lh,
Besondere Anweisung.

Es ist Tag für Tag festgestellt worden, daß die zurück
geführte» Gefangenen mit törichter Milde und sogab mit
törichten Aufmerksamkeiten behandelt werden. Eine solche
Behandlung zeitigt nur eine noch größere Unversckmmtheit
unserer Feinde. Es ist ausdrücklich verboten, den Gesänge
neu vor ihrer Ankunst im Hauviguarlier der Gruppe de



Bazetaire Nahrungsmittel, irgendwelche Gelränke (ein¬
schließlich Wasser), Kleider,- Kopfbedeckungen. Decken oder
Stroh zu geben; ferner ist es jeder Person des Soldaten¬
standes, die nicht hierzu befugt ist, verboten, die Gefangenen
auszusragen, oder an sie das Wort zu richten. Die Ge¬
fangenen müssen unseren Unteroffizieren und Offizieren ge¬
genüber eine mindestens ebenso korrekte und unterwürfige
Haltung einnchmen, als die, die von ihnen ihren eigenen
-Offizieren gegenüber verlangt wird. Jedes Vergehen in die¬
ser Hinsicht muß sofort rücksichtslos geahndet werden. Die
begleitende» Unteroffiziere und Gendarmen sind persönlich
Br die Beobachtungdieser Vorschriften verantwortlich." —
Das ist französische Ritterlichkeit. Ihr schamloser Tiefstand
ssi durch Bekanntgabe dieser Anweisung festgenagelt.

Russische Großsprechereien.
(WTB .) Berlin , 26. März . Aus Haag meldet das

„Berliner Tageblatt " : Die Agentur „Central News"
teilt mit , ein russischer Diplomat in Rom habe erklärt,
daß die geplante Besetzung von Bagdad durch die Nüssen
vor den Engländern nur militärische Bedeutung haben
werde, da zwischen England und Rußland bereits eine
Uebceeinkunst über die zukünftige Berwaltung der
asiatischen Türkei bestehe. Rußlands Wünsche gingen
nicht nach Mesopotamien . Der Marsch nach Bagdad solle
.nur die Aufgaben der britischen Heere crleickfteru.

Die Reichstagsparteien und der
U-BootLrieg.

Der offizielle Bericht über die Erörterungen des
Hnuptaussckpisses des Reichstags teilt über den Verlauf
der Sitzung nichts mit : es wird nur darauf hingewiesen,
daß darüber ein Auszug veröffentlicht werden soll, über
dessen Fassung man sich wohl erst wird einigen müssen.
Wie die Zeitungen zu melden missen, sott der Nachfolger
ves Marinestaatssekretärs unter Beihilfe eines wichtigen
Zahlenmaterials Aufklärungen gegeben haben, die
einen starken Eindruck aus die Mitglieder des Ausschus¬
ses gemacht haben sollen. Es verlautet nun . daß das
Zentrum und dir Konservativen ihre !l Bootanträge
geändert haben, wahrscheinlich, um ihnen den etwas
mißtrauischen Untertan zu nehmen, während der rwn
Bajscrinan » einerobrachte, von dem größeren Teil der

, Nationalliberalcn vertretene Antrag in seiner bis-
herlge» Form beilehaltcn werden soll. Ben anderer
Seite aber wird ungeteilt , daß Beratungen unter den
Parteien gepflogen würden , die eine Verständigung
anbahne ». Man spricht sogar davon , daß dem Reichs¬
kanzler aus Grund seiner Erklärungen ein Vertrauens¬
votum ausgestellt werden sott. Eine Einigung der Par¬
teien in der Irrige märe sehr zu wünschen.

(WTB .) Berlin , 26. März . Auf TKranlassung des
uationalliberalen Abgeordneten Bassermann fanden
sich laut „Berliner Lokalanzeiger" nach der gestrigen
Hauptausschußsitzung im Reichstag einige bürgerliche
Parteiführer zu einer vertraulichen Besprechung zu¬
sammen. Man nimmt an , daß cs sich dabei um die Er
wägnng von Möglichkeiten handelt , die ein einheitliches
Vorgehen der Nationallibcralen und Konservativen in
der Unterseebootskricgssragc und wenn angängig , im
Anschluß a » Las Vorgehen des Zentrums anbahncn
könnten

Der Hauptausschuß des Reichstags zur Lage.
(WTB .) Berlin . 28. März . Der Hauptausschntz des

Reichstags begann heute vormittag die Beratung des
Etats mit dem Etat des Auswärtigen Amtes . Anwe¬
send waren : Reichskanzler von Bchmann -Hollwcg,
Staatssekretär des Aeußcru von Iagow , Staatssekretär
des Innern Dr . Delbrück. Staatssekretär des Rcichs-
schatzautts Dr . Helfferich, Staatssekretär des Reichs¬
marineamts von Capelle , Staatssekretär des Neichskolo-
nitclamts Dr . Sols . Vertreter des Kriegsministeriums
und anderer Ressorts, sowie viele Bevollmächtigte der

Amtliche Bekanntmachungen.
A. Oberamt Lalw.

Preise für Schweinefleisch und Wurstwaren.
Alls Grund der Bundesratsverordnung vom 14. Fe¬

bruar 1916, betreffend Regelung der Preise für Schlacht¬
schweine und für Schweinefleisch(R.G.Bl . S . 99) und der
in Ausführung derselben erlassenen Ministerialverfügung
vom 7. März l9l6 , „Siaatsanzeiger" Nr. 56, sehe ich für
den Komunmalverband (Oberamtsbezirk! Calw folgende

H öchstpreise
fest:

I. Der Preis für I Pfund Schweinefleisch darf nicht über¬
steigen:
-t) für Hals, Rippenstücke(Kotelelte) u. Schlegel 1,65 >/.,
k) für Brust, Bug und Lappen 1,50 „
o) für Kops- und Fußstücke l,— „ .

Diese Preise gelten auch für gesalzene oder gcpöckelte
Ware.

II. Der Preis für ei» Pfund Speck darf nicht über¬
steigen 1,90. //.,

für ansgclasscncn Speck (Schweineschmalz) 2,20 „ .
III. Für Rauchfleisch darf der Preis für I Pfund geräucherte

Ware nicht übersteigen:
-a) für Fleisch ohne Bein 2,05 . //.,
!' ) für Fleisch mit Bein 1,90 „ .

IV. Der Preis für l Pfund Schinken darf 2,80 „
nicht übersteigen.

V. Der Preis sin Wurstwaren darf nicht übersteigen bei:
a ) Blut- und Leberwurst, schwarze Wurst und

Griebeiiwnrst, ein Stück zu 100 Gramm 0,l5 . //.,
b) Schwartemnagenund Preßwurst, I Pfund 1,10 „
c) frische und geräucherte Bratwurst, I Stück

zu 70 Gramm 0.20 „
c» Saitenwnrst, l Paar zu 70 Gramm 0,20 „
o) rote Wurst. 1 Stück zu 80 Gramm 0,20 „
k) Schützenwurst, 1 Stück zu lOO Gramm 0,30 ..

tt) frische Schinkenwurst, l Pfund 1.80 ..
!>) geräucherte Schinkenwurst, l Pfund 2,20
i) Landjäger oder- Peitschenstecken, t Paar

zu 60—.Ai Gramm 0.40 ,.
Dabei wird ivciter

n n g c v r d n c t:
dir Höchstpreise treten mit sofortiger'Wirkung in Kraft. Von
dein Schlachtgewicht der Schweine muß mindestens die Hälfte
frisch verlauft werden.

'Weitere Wurstwaren, als die anfgefnhrtcn dürfen nicht
mehr hergcstellt werden. i

Die Höchstpreise sind in den Bcrkanfsrämnc» sichtbar
anzn bringen.

Unter Hinweis ans die Entcignnngs-, Zwangsvcrkanfs- !
und Strafbestimmungen des Höchstpreisgcsches(8K 2 -4!
und <i) vom 4. August 1911, in der Fassung vom 17. Dezbr. >
1911 (R.G.Bl . S . 516) mit den Aendernngen durch die >
Bnndesratsvcrordnnngc» vom 21. Januar 1915 (R .G.Bl . 1
S . 25) und vom 25. September >915 (R.G.Bl . S . 608) !
mache ich daraus anfmcrksam, daß diese Höchstpreise nicht nur!
für den Verkäufer, sondern auch für den Käufer Geltung j
babc». i

T i c T ch» l t l>r i ste n ä in ! e r :
werdrn angewiesen, vorstehende Anordnungen und Höchst- ;
preise, welch letztere die Znstinnmmg der Wnrit. Fleischver- j
sorgungsstellc mitcrin 2t . März 1916 erhalten hoben ans
ortsübliche Weise bekannt zu machen

E a ! >v, de» 27. März >916
Rcgierungsrat B i n d er.

Bnndesftcmlen zum Bundesrat . Außer d-en vollzählig
erschienen 28 Mitgliedern des Ausschusses wohnten zahl
reiche Rcichstagsabgeordneie als Zuhörer Len Bera¬
tungen bei. Zu Beginn der Sitzung sprach Abg. Wasser¬
mann als Bomchterstattcr über die politische und mili¬
tärische Lage unter Einbeziehung der zur Unterseeboots-
frage gestellten Anträge . Hierauf ergriff der Reichs¬
kanzler das Wort , um in längeren , streng vertraulichen
Ausführungen die Politik der Reichsregierung darzu--
legen und aus die von dem Berichterstatter angeschnit¬
tenen Fragen einzugehen. Der Ausschuß gedenkt einen
offiziellen Bericht über die vertraulichen Verhandlungen
durch die Neickistagsdrucksachen zur Verteilung zu
bringe ».

Vermischte Nachrichten.
Zur Spaltung in der Sozialdemokratie.

(WTB .) Berlin , 29. März . Im Parteiansschuß
der Sozialdemokratischen Partei fand gestern eine
Aussprache statt . Der Ansschuß stimmte mit allen gegen
6 Stimme » einem Aufruf an die Partei zu, der heute
im „Vorwärts " veröffentlicht wird . Darin wird das
Verhalten der 18 Sondergenossen noch einmal scharf ge¬
tadelt , weil es dazu angetan sei, das organisatorische
Kcfiige der Partei anscinanderzusprengen . Zum Schluß
der Erklärung heißt es : „Genossen und Genossinnen!
Euere heilige Aufgabe ist es, die Arbeiterbewegung
vor scharfer Zerrüttung zu bewahren . Schützt die Par¬
tei , schließt die Reihen !" — Von der Minderheit wird
im „Vorwärts " gegen die Art , wie die Mehrheit erneut
die Einheit zu wahren sucht, entschiedenster Widerspruch
erhoben.

Der Privatsekretür des Kardinals Mercier
fpionageverdüchtig.

(WTB .) Brüssel. 28. März . Die über das Treiben
des Privatsekretärs des Kardinals Mercier , namens
Lonci », einccleitetc Untersuchung hat ergeben, daß der
Verdacht, der sich gegen Loncin richtet, nichts weniger
als unbegründet sei. Bei einer Haussuchung hat sich
herausgestellt , daß die Organisation des sogenannten
Oeuvre de Moi de Soldat , durch die unter Benutzung
von Chisfreadresscn eine unerlaubte Nachrichtenvermitt¬
lung zwischen Belgien und der feindlichen Front fortge¬
setzt erfolgte , dem Privatsekretär Loncin sehr nahe stand.
Natürlich wurde Loncin nunmehr verhaftet.

Aus Stadl und Land.
Calw, den 29. März 1916.

Hindenburgtag.
'Am 7. April blickt Generalfeldmarschallvon Hinden

bürg auf 50 Jahre erfolgreicher Tätigkeit im deutschen
Heere zurück. Unser Württ. Landcsvcrcin vom Roten Kreuz
will aus Anlaß dieses Tages Zigarren, Zigaretten und
Tabak als Festgruß an ustsere und Hindenburgs Truppen
hinnnsgcben. Tie Mittel für diese Sendung sollen vornehm¬
lich durch die Raucher aufgebracht werden. An diese, die
den Wert des Tabaks aus eigener Erfahrung am. besten zu
schätzen wissen, ergeht die Aufforderung und Bitte, dein
Roten Kreuz für diesen Zweck einen Betrag zur Verfügung
zu stellen, der mindestens dem täglichen Aufwand des Ein¬
zelnen für Zigarren oder Tabak entspricht. Aber auch die
Nichtraucher werden zweifellos gerne ihr Scherflein dazu
beitragen, um unseren tapferen Feldgrauen am Ehrentag
unseres Hindendurg eine kleine Freude zu bereiten. Gerade
sie, die durch Nichtrauchen so manches bisher erspart haben,
werden ganz besonders gerne von diesen Ersparniffen einen
kleine» geringfügigen Teil denen draußen im Felde zur
Verfügung stellen. Zur Durchführung des Planes wird die
Woche vom 30. März bis 6. April in Vorschlag gebracht.
Zur Entgegennahme von Beiträgen sind in dieser Zeit die
einzelnen Sammelstcllen in Stadt und Land gerne bereit.

Die Kriegsbeihilfe für Kinder.
Wie der „Neichsanzeiger" mitteilt , ist der Rund-

erlaß des Fiiicurzministers und des Ministers des In¬
nern vom 22. September 1915 mit Wirkung vom 1
April 1916 dahin geändert worden , daß die Kriegsbei-
hilfc für Kinder unter 15 Jahren monatlich beträgt.
Für ein Kind 6 Mk., für zwei Kinder zusammen 8 Mk.,
für jedes weitere Kind 4 Mk. Bei den Lohnangestellten
höherer Ordnung , Nunderlnß vom 9. November 1915,
i stcbenso zu verfahren.

Für die Schristl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw
«wuckn. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Tal»,

Amtliche und Privat -Anzeigen.

Stadtgemeinde Calw.Brot- Md Bllttttkarleu-AWe
am Freitag , den 3l . März , vorm, von 8— 12 Uhr

und nachm, von 2—6 Uhr
auf dem Rathaus Zimmer Nr. 12.

Die Vrotkarteu-Empfiinger werden ausdrücklich darauf
«»fmerksam gemacht, datz sie mit de« Karte«, welche sie am'
31. erhalte«, bis etuschlirtzlich 39. April reiche« müsse« u«d
datz Gefache«m weitere Brotmarke« aicht berücksichtigt werde«
rs«t»ea.

Lalw, 28. März 1916.
Stadlschnllheltzeuamt:

A. V. Dreitz.

Miiltt. SpülkO. Agkllllll Calw.
Diejenigen

Zeichner der3. KriegMleihe.
welchr weniger als 1000 Mk . gezeichnet habe«,

werden gebeten, die Wertpapiere gegen Ausweis im Lause dieser
Woche abzvholen. Die Stücke von 1000 und mehr Mark folgen später.

MLckle.

tIsrIliisiiiiLlMeliiMlir
»ovl > Mir» v,80 „ »et t,LV

Neue /lpotdede.

Verlobte
Ls6 I.iebenxell

lkaita(ftalsstiva)
blärr 1916.

Zwei 4-Zimmer-
Wohnungen

bis 1. Juli, sowie eine schön«

Zzimmrige
sofort oder später zu vermiete«.
Näheres in der Gefchäftsft. d. Bl.



Talw, den 29. März 1916.

Statt jeder besondere » Anzeige.

LoSes - klnALigc.
Sott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren lieben, treubesorgten

Gatten, Vater, Schwiegersohn und Schwager

Karl Gottl. Rein
Ersatz-Reservist im Landwehr - Infanterie -Regiment Nr . ISO,

Ritter de» Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe,
Inhaber der württemdergische » silbernen Verdienstmedaille,

nach vor 1 3ahr erfolgter Amputation und nach einem hinzugekommenen
schweren Leiden, das er mit großer Geduld ertrug, zu sich in die ewige
Heimat adzuberufen.

3n tiefer Trauer:

Maria Marg . Rein
geb. Wachmann, mit Töchterchen Johanna Helene.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag3 Uhr vom Trauerhaus aus.

NkiMtsr Skllemhr EM.
HL Kamerad Rein
^ ist gestorben und wird am Donnerstag Nachmittag
ß um 3 Uhr beerdigt. Die 3. Kompazaie hat a»

der Beerdigung tettzuuehmeu, die anderen
Kompagnien werden zur Beteiligung eingeladen.
Antreten um 2'/« Uhr am Spritzenhaus.

Widmaicr , Kommandant.

Emberg, den 28. März 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes , Bruders
und Schwagers

I Johannes,
- Fahrer bet der 4. Ersatz-Batterie

Keld-Art .-Rgt . Nr . 29 , Ludwigsbnrg,
sür die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers und
den ehrenden Nachruf des Vorstands des Krieger¬
vereins Teinach, für die vielen Blumensprnden so¬
wie für die zahlreiche Begleitung von Nah und
Fern auch von seiten des Kriegervereins Teinach
und des Lazaretts Talw zu seiner letzten Ruhe¬
stätte, sprechen wir hiemtt unfern innigsten Dank aus.

Ulrich Nochocker , Schultheiß, mit Familie;
Friedrich Steininger

mit Fra « Grelle , ged . Nothacker.

ErWllllg des HlllliMises.
Zufolge der steigenden Preise aller Bienenzuchiartikel um 25 bis

50 Prozent sehen sich die Bienenzüchter genötigt, den Honigpreis zu
erhöhen. Die Generalversammlung hat deshalb beschlossen, den Preis auf

Mark 1,30 pro Pfund
sestzusetzen. (Feldpoftdosen 820 Gramm Mark I M).

Bez .- Vie »evzüchter -D « ein LaUv

MilitSrvmin EM.
Hm O. Rein

^ift gestorben. Be.
«rdiqmrg Donners,
tag nachmittag3
Uhr D<r Verein
beteiligt sich hiebei

^ und wird zahlreiche
Beteiligung erwartet. Sammlung
um ' -3 Uhr beim Borstand.

Ter Ausschuß.

VetammmiitEM
Der Verein be¬

teiligt sich an der
Beerdigung des Ka¬
meraden Konditor

_ Retn.
morgen nachmittag3 Uhr. Samm¬
lung um '/,3 tthr. Um zahlreiche
Beteiligung ersuch!

der Ausschuß.

* heule Mittwoch
abeud bei Weiß.

Bollzäyi. Erscheinen.B.

Sömmeli:
Rotklee,

Ewig Klee,
(Luzerne) höchst keimfähig und

garantiert seidesrei,
Runkel -Rüben,

(gelbe Eckeudorfer)
Gemüse- u. Blumeu-

samen
empfiehlt

SM - Md CmsrmMir.

Gebr. Marsen.
wenn auch reparaturbedürftig, sür
Holz- od. Kohlenfeuerung zu kaufen
gesucht. Angebote unterH. 60
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

WZ

i> UchtzWM g
empbeblt sick

WS

8.6.M.
h si.8M-miiIl!«i>» miii ksl«mul IIuMll

Samstag, den 1. April, schließen wir unsere

Arennmatcriaken-Liste
und wolle noch etwaiger Bedarf rechizeitig aufgrgeben werden.

Rotkleesamen,
LuSSrN« (Ewigen),

garantiert Schwarzwmder, seidestei, hochkeimeod, zu billigsten Pretten;
ebenso

Waldpflanzen
aus eigenen großen Baumschulen, empfiehlt

Aüküll RtllK . K. Hoflieseraut, EllüllÜiW » O.-A. Nagotd.

Ein Paar leichte und ein Paar schwere

Schaffochsen
verkauft

Georg Rupps , Gangenwald.
Emmiugea bei Nagold.

sowie ein

Einste«.
Rill«

setzt dem Verkauf aus
Jalob Brenuer , Unterhändler.

Stammhcim.
Einen gut angewöhntrn

verkauft
Ar. Schäuble jung.

Schöne sommerliche

mieten gesucht.  Näheres in
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

8- Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör auf l . Juli
zu vermieten

Ar. Groß . z. „Scharfen Eck"

Butter
ist täglich z« haben

bei Frau Kathr. Sberhardt,
Marktplatz, (Friseur Winz ) .

Kräftiges fleißiges

ZlMttlNiWn.
zum1. oder 15. April

gesucht.
Aruold, Schömberg,

OA . Neuenbürg.

KräftigesMMde».
nicht unter 20 Zähren anss Lank

gesucht.
Anton Spar «. Reuhauseu,

Amt Pforzheim.
, Bad Teinach.

Einen kräftigen Zungen nimmt
bis Ostern in die Lehre
Carl Siegel , Schmiedmeifter.

2—3-Zimmer-
Wohnung

ist aus l . Juli zu vermiete«.
Bahuhofstraße 406.

wegen roäorksll
bleibt cias

Oaßv ksin
einige Inge seeelllosrea.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

